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zeitraum war, ging die Zahl der 
Deals im zweiten Halbjahr al-
lerdings deutlich zurück – um 
17 auf 62. 

Das sind Ergebnisse des Start-
up-Barometers Österreich der 
Prüfungs- und Beratungsgesell-
schaft EY. Berücksichtigt wur-
den Unternehmen mit Hauptsitz 
in Österreich, deren Gründung 
höchstens zehn Jahre zurück-
liegt. 

In Österreich gab es 2022 
einen Rückgang der Finanzie-
rungssumme um 18% von 1,23 
auf 1,0 Mrd. €. Das ist immer 
noch das zweithöchste Invest-
mentvolumen, das je innerhalb 
eines Jahres in österreichische 
Start-ups investiert wurde. 

Zwei Wale bringen die Hälfte
Allerdings vereinigten die zwei 
großen Finanzierungsrunden 
von GoStudent mit 300 Mio. € 
sowie TTTech Auto mit 250 Mio. 
€ rund 55% des gesamten Inves-
titionskapitals auf sich. 

Auch die weiteren Top-Invest-
ments des Jahres fanden im ers-
ten Halbjahr statt: Die Top Fünf 
nach Volumen komplettieren 
Waterdrop und PlanRadar mit 
je 60 Mio. € sowie der Logistik-
Spezialist byrd mit 53 Mio. €.

Markt deutlich ruhiger
„Nachdem es im ersten Halbjahr 
noch dank einiger Millionenrun-
den, die noch 2021 verhandelt 
wurden, einen neuen Finanzie-
rungsrekord gab, ist der Markt 
im zweiten Halbjahr deutlich ru-
higer geworden. Gerade bei der 
Wachstumsfinanzierung, die in 
Österreich fast ausschließlich 
durch internationale Investo-
rengruppen getätigt wird, wird 
sich die bereits in der zweiten 
Jahreshälfte zu beobachtende 
starke Zurückhaltung von Ri-
sikokapitalgebern auch in den 
nächsten Monaten niederschla-
gen“, sagt Florian Haas, Head of 
Start-up bei EY Österreich.

Die Anzahl der Finanzierungs-
runden für österreichische 
Start-ups ist 2022 um rund 16% 
von 122 auf 141 gestiegen. 

Das durchschnittliche Volu-
men der Deals, bei denen eine 
Summe veröffentlicht wurde, 
ist aufgrund der gestiegenen 
Anzahl an Deals und dem Rück-
gang beim Volumen deutlich um 
rund 25% von rund zwölf Mio. 
auf 8,92 Mio. € gesunken. 2020 
wurden durchschnittlich pro 
Finanzierungsrunde lediglich 
4,5 Mio. € investiert – rund die 
Hälfte von 2022.

Größer ist besser
Der Trend zu größeren Finanzie-
rungsrunden in Österreich hielt 
auch 2022 an, allerdings mit ei-
nem leichten Rückgang im Ver-
gleich zum Rekordjahr 2021: Die 
Anzahl an großen Deals mit Vo-
lumina von mehr als zehn Mio. € 
ging von 16 auf zehn zurück. Die 
Deals mit mehr als einer Mio. € 
Volumen blieben mit jeweils 45 
in 2022 und 2021 gleich. Bei den 
Finanzierungsrunden unter ei-
ner Mio. € gab es einen Anstieg 
von 61 auf 80.

Die meisten Finanzierungs-
runden wurden 2022 im Soft-
warebereich abgeschlossen. Mit 
SaaS, Artificial Intelligence, Vir-

tual Reality, Blockchain, Cloud, 
Cyber Security sowie Data Ana-
lytics umfasst dieser Bereich 
Start-ups mit neuen Technolo-
gien. 

Hier wurden mit 39 Finanzie-
rungsrunden sogar acht mehr 
gezählt als im Vorjahr. Die Be-
reiche E-Commerce, Health und 
Mobility verzeichneten mit 19 
bzw. 15 bzw. zwölf Finanzie-
rungsrunden jeweils die gleiche 
Anzahl an Deals wie im Vorjahr. 
Nachdem 2021 aufgrund der 
Coronapandemie der Gesund-
heitsbereich deutlich zuleg-
te, rangieren wieder eindeutig 
Tech-Unternehmen ganz oben 
in der Gunst der Investoren-
gruppen.

Wien bleibt der Hotspot
Erneut gab es in Wien besonders 
viele Investitionen – die Haupt-
stadt konnte ihren Vorsprung 

als Start-up-Hotspot gegenüber 
den anderen Bundesländern 
wieder klar behaupten: Mit 81 
Finanzierungsrunden (2021: 
73) vereinigten die Hauptstadt-
Jungfirmen 57% der hierzulande 
gezählten Finanzierungsrunden 
auf sich (2021: 60%). Auf Rang 
zwei folgt Oberösterreich, wo 21 
Finanzierungsrunden gezählt 
wurden (2021: 18), vor der Stei-
ermark, deren Start-ups es auf 
15 Finanzierungsrunden (2021: 
14) brachten.

Rote Laterne fürs Burgenland
Fünf Bundesländer verzeichne-
ten 2022 mehr Finanzierungs-
runden als im Vorjahr; nur in 
Vorarlberg wurde mit einem 
Deal ein Abschluss weniger als 
im Vorjahr gezählt. In Salzburg 
blieb die Zahl der Finanzie-
rungsrunden konstant. In Kärn-
ten und dem Burgenland gab 
es wie schon im Vorjahr keine 
Finanzierungsrunde. Das mit 
weitem Abstand meiste Kapital 
konnten erneut Wiener Start-ups 
einwerben: Mehr als drei von 
vier hierzulande in Start-ups 
investierte Euro wurden 2022 
in Wiener Jungunternehmen in-
vestiert. Sieben der zehn größten 
Finanzierungsrunden betrafen 
Start-ups, die in Wien ansässig 
sind. Der Standort Steiermark 
belegt mit einem Marktanteil 
von rund neun Prozent Rang 
zwei vor Oberösterreich, das es 
2022 auf einen Marktanteil von 
rund sechs Prozent bringt. 

Fokus auf Nachhaltigkeit
Für Investorengruppen liegt der 
Fokus bei Investments in Start-
ups eindeutig auf den Themen 
Digitalisierung und neue Tech-
nologien. Als zweiter wesentli-
cher Bereich hat Nachhaltigkeit 
in den letzten Jahren an Bedeu-
tung gewonnen. 2022 wurden 17 
Finanzierungsrunden verzeich-
net, die einen Sustainability-
Bezug aufweisen.
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Vollbremsung?
Politik gefragt 
Gerade für Start-ups und Scale-ups, 
die sich erfolgreich auf dem Markt 
etabliert haben und jetzt den nächsten 
Wachstumsschritt gehen wollen, ist 
die Zurückhaltung von Investoren ein 
großes Risiko. Eine liquiditätsbedingte 
Vollbremsung von zukünftigen „Glo-
bal Champions made in Austria“ hätte 
auch für den Wirtschaftsstandort und 
das österreichische Start-up-Öko-
system sehr negative Folgen, sagt 
EY-Experte Florian Haas. Es brauche 
dringend staatlich gesteuerte Anreize 
wie einen Beteiligungsfreibetrag, um 
Investitionen attraktiver zu machen.
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Florian Haas  
EY Österreich

Nach dem Boom-Jahr 
2021 ist wieder deut-
lich mehr Realismus 
bei den Bewertungen 
eingekehrt, was 
zu einer gewissen 
Marktkonsolidierung 
führen wird.




